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bex ft'inountexnetjmer önrd) ©elóunterftiit3ungen an arme

Sürger gu fonftatieren.
'Slatxxxlidy füfiren roir affcs óies nur an, um uns fefbft

eiu Spiegcfbifö oor Stugen gn fiatten, mit mefdjer ©inmit=

tigfeit mir une in öen Sienft öer fieljren ftriegefaeße ge^

ftefft 'fjaben. Ser Cpferfimt mirö audj trofe öes roirt=

fetjaftfittjen Steförudee, òex axxdy baê ftinogefdjäft im auge

meinen betroffen fjat, xxidyt erlafjmen, im ©cgenteif, irr
toeröeu immer unö immer roieber neue §ilfeqneüen gu

erfcf)fief3cu traefiten, um fo öem gangen Erfolg gum Sunfi--
ßrudj gu uerfieffen. Qnefiefonöere roiró man nantemürfj
in óen ^rot)ingpfä|en öer lofafcn ftilfeleiftung ein Stm

gettmerf gnfenfen, um öen fieftefienöen .ftilfsaftionen òie

fefimere Stufgafie mit erfeicfjtcrn gu fjeffen. Slüeroings
fann aber óie Unterftü|ung nur in einem ïtafimen liegen,
nklàjtx im SSerfjältnie gum gortgange öee itntcrucfimenê
fefbft ftefit. Stus öen wannigfadjien S3etriefieetnfcf)ränfum
gen unferer 93ranctje ift ja gu erfennen, òafj oieie fleine
ftinoßeft^er felbft einen fcf)roercn ftampf nute Safein òurdj=
gumadj-en fjaben uno oiefen roiró mun faum gumuten iöxx*

nen, baft fic eine SKefirfielaftung größeren Umfangeê auf
ftd) nefimen fönnen. Sic roeròen fid) faum non einer piliyê*
aftion anêfcfiiliefjen, roeròen after immer nur baê gu fei=

ften imftaüöe fein, waê mit ben Gsinnailjmen im ©inflang
fteljt. Sefbftoerftänofidji ueròicnt öann aber axxdj òiefe
Stufopfernng oöüige SBürbigung.

CDOCD
CD

6 fCtttltCfOtt. Wadjimicf ber&oten.

CD

igdj wiü.
sRoman oon p, Eoitrtfie=äRaifiter.

(^ortfefcunß.)

Renate fjatte fjeimlidje 5ßfäne unö Hoffnungen infiegug
auf òiefe beiòen SJcenfdj'en, aber óiefe beljielt fie ftiü für fidj.
Safs fte SSogenfiart fefir oft animierte, in óie 2Bafbßurg pu
fommen, fiel mentano auf. pente aber cticfjtete fte niefit oief
auf lòie beiòen, óie Italo roieòer in eine feßfiafte Unterfiaf=
tung oerfieft roaren. Sie rifar gu oiel mit fiel) felbft nnò
fteing Segingen ßefcfiäftigt. @x gog fie immex roieöer in óie
Ifnterfialtung, tropcm fie ifim, furge, fefiroffe Sfntroorten
gab. Sante gofepfjine nafim ftd) argerlid) oor, Cenate fpä=
ter eine ernftlicfje Strafpreóigt gn fjaften. SBie fonnte fic fo
abroeifenö, faft oeric^enò fein gegen einen ©aft öes Hanfes.
Uefierijaiipt, 9fcnate mar jeüt entfdjieóen fannenfiaft. Sfudj
ier ©räfin begegnete fie nidjt mit 'öcr nötigen Steßeeroür=
òigfeit. Sie innate roirffidj einmal ernftfid) ermafint roer=
ben, fiefi nidjt fo gefien gu faffen. SBaê fofften öie Herrfcfiaften
oon ifir óenfen.

Sind) òer ftomntergienrat faß guroeilen forfcfjenò gu Hie*
nate fitnüber. Seit einiger Seit ßeoßadjtete er an Senate
ein unglcidjmäfjiges SBefen. 2JtandjmaI erfefiien fie ifim ftiü,
faft traurig, uno óann roiòer auffaüenb luftig uno auêge=
Iaffen. Sr fannte fein eingigeê ftinò gu gut, um nidjt gn
roiffen, baft etmas in ifirent gnnern gäfirte, roooon fie nie=
mano etroaê roiffen faffen roollte.

SBenn junge äftenfefien ofine befonóeré S3eranlaffung
oerartiß groifdjen Suftigfcit uno Srübfinnn fiim uno fier=
fefiroanfen, pflegt óaé fterg niefit normal gn fein. Soüte IHe*
xxaieê Stunöe gefommen fein?

Unö fieute fam ifim gunt erften Mal eine Slfinung, als
ob Set3ingen mit 9fenateê oeränoertem SBefen in Quiam*
ntenfiang gu bringen fei. (Sr fing einigemafc rätfelfiafte
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^ic ^tlmfmtfi Hott fjettte»
(„ß. 93. 93.")

CDOCD

Sie 3<-üten, in öenen man mit billig fjergefteüten
g-tlmê onê nod) menig aufprucfjsooUe s$ußlt£nm gu ßerfrie=
óigen oerroodjtc, liegen Ijinter une. Sie ptaftifcfje Sltelier=
fünft, ö. fi. baê SSerftanôniê für bie Sluênutjung óer Stamm
oerfiältniffe in 3uiammenroirfttng mit ber gugcfiöreu&eu
(Sffeftßcleudjtung, ift gur grunòlegcnóen 93eòingung ber

©rgeugttng einer roirfungeooüen SBieóergafie gerooròen.
SJcan möge über óie ftunft im $ilm ftreiten, ofine gu einer
Einigung gu gelangen; aüer felbft bie ©egner óer Mntma*
tograpfiie muffen gugeßen, óafs ftdj òie gtlmtedjnif gu einer
eigenen ftunft auegeßifoet fjat. SBir fjaben 93croeife, baft am
erfamtte, fefbft fjernorragcnòe S3üljnentecljuifcr beê fton=
tinenteê, óer óie nerroöfjnte Milmelt mit feinen Qnfgcnie=
xung in Staunen uerfe|t, nei òer ^nfgenierung finemato=
grapfiifcfier Scfiäpfungen ooüftänoig oerfagt finben. Sfn óie

ftinoregtffeure roeròen im SSierfjältnfe gu ó'en ftoHegen b<ex

Spredjüüfine erfiöfjte Slnfprücfie gefteüt. Ser Statur nadj
93eïïetriften, Männer mit auegeprägtem Sdjönfieiteempfim
óen, muffen fie oielfacfii unter 3ufifffl-'uafjme etnee Srama=
turgen óie Unmenge einfanfenöer Maxxêixivte auf ifire
Skrroenoßarfeit prüfen uno òem Sidjter óurd) folge nnö
fadjri-djtige $nfenierung óie fefjfenòc Sprache tnt 93ilòe gu
erfei^en. hierbei foü ein tüdjltiger ftinoregiffeur aucfj nodj
ftaufmann fein. @r mxxft prüfen, ob unö ßie gu roefcfjer

93ticfc auf, òie groifdjen ifir uno öe|ingen getaufefit ronröen.
Siefe 93ficfe mußte er ftcfi groar nidjt gu òeuten, after fie
gaben ifim gu óenfen. Unö Senates Sdjrofffjcit gegen £e£=
ingen oerriet, baft fie fidj ifim gegenüber nidjit auf einem
fonoeutioneüen Sfanópunft befano. Soütc òie früljer fo
oft gegeitigte Sfntipatfiie öer beiòen 5Dcenfdjen einen ßefom
òeren ©runö fiaßen? ©ineê rouröe ifim fieute gur ©erotm
ficit. 3mifcfien penate uno SeÇingen ging etroaê oor, wo*
oon ntemanó etroaê tonfate, ftodjftetten roar afier ein ffttger
Mann. Sr fagte fid}, òaft er öafiei nidjts tun fonnte afë
aßroarten. .-^n öerartige fecfifdje ftonfiftc óarf ein Sritter
nidjt fiiueinftöreu, andj) in öer aüerfieften Slfificfiit nidjt. Uno
^ergensfämpfe mxxft jeöer ÎRcnfcfi für fiefi' aüein ausfed)=
ten. 93iel oermag Slternliefie — aßer fte fann ftinöer nicfjt
oor eigenen Cefienêerfafirungen fcljüfeem. Unö oljne Srfafi=
rungen tiefgetjenöer Slrt fommt fein SJcenfd) gur $R>eife.

gaft oiègefin Sage roaren feit Senates erftem Stnsflug
nerftriclj'en. .^ngroifcfien roar Sdjnec gefaüen. SBotan fafi
feine Herrin nur, roenn fie in öen Stau gu iljm fam. Sie
fonnte yept beê SBetterê roegen nidjt auêreiten.

Seit ifirer ©enefung roaren roieòer faft täglidj1 ©äfte iu
óer SBafóóurg. Soff graufenftein uno feine Muttex xxxady*

ien ^Renate gang neroöe. Sie ocrfet3ten fie in einen ótref=
ten 93efagerungeguftanó. Urfttfa fjatte ftcfj entfdjieóen fefion
òie ^cinòfefiaft öer ©räfin gugegogen, roeil fie, fo fange
Soff in öcr SBaloßurg, nie oon StenateS Seite roid). Sie
alte Same fiatte Sante gofepfjine gegenüfier fdjnn öioerfc
oerßtümte 93emerfungen gemadjt, oß òenn ein fc fanger
SSefuef) niefif etroa täftig fei. Sante gofepfjine oerftefierte
immer roieòer in ifirer freunòlicfien oarmlofigfeit, baft Ux*
fula ifinen aüen fefjr ließ uno angnefim fei uno oor SBeifi=
nadjten feineêroegê afireifen roüroe.

Sarauffiin roar óie ©räfin etroas ócutlicfier gerooröeu
uno fiatte fefir ßeoanert, òafj 3tcuate fo fefir óurefi Urfttfa
in Slnfprudj genommen rocróc, baft nie jemanò ungeftört
mit ifir fpreefien fönne. Sas fiatte Santdjen nun enòfidj
begriffen. Um ifirer uornefimen greunóin gefäüig gu fein,
fpradj fie óann ein offeneê SBort mit Senate. Siefe mm
fafete óie Sante liefieooü, afê fic ifir .fterg crleicfitert fiatte,
unö antroortete ifir lücfielno:

der Kinonnternehmer durch Gclduuterstützungen an arme
Bürger zu konstatieren.

Natürlich fiihren wir alles dies nur uu, um uns selbst

eiu Spiegelbild vor Augen zu halten, mit welcher Einmütigkeit

wir nns in den Dienst der hehren Kriegssache
gestellt Haben. Der Opfersinn wird auch trotz des

wirtschaftlichen Tiefdruckes, der auch dns Kinogeschäft im alt^e
meinen betroffen hat, nicht erlahmen, im Gegenteil, vir
merden immer und immer wieder neue Hilfsquellen zu
erschließe:! trachten, nm so dem ganzen Ersolg zum Durchbruch

zu verhelfen. Insbesondere wird man namentlich
in den Proninzvlätzen der lokalen Hilfeleistung ein
Augenmerk zulenken, um den bestehenden Hilfsaktionen die

schwere Aufgabe mit erleichtern zu helfen. Allerdings
kann aber die Unterstützung nur in einem Rahmen liegen,
welcher im Verhältnis znm Fortgänge des Unternehmens
selbst steht. Aus dcn mannigfachen Betriebseinschränkungen

unserer Branche ist ja zu erkennen, daß viele kleine
Kinobesitzer selbst einen schweren Kampf nms Dasein
durchzumachen haben und diesen wird man kcmm zumuten können,

daß ste eine Mehrbelastung größeren Umfanges auf
sich nehmen können. Sie werden sich kaum von einer
Hilfsaktion ausschließen, werden über immer nnr das zn
leisten imstande sein, was mit den Einnahmen im Einklang,
steht. Selbstverständlich verdient dann aber auch diese

Aufopferung völlige Würdigung.

S AeuNlekoN. Nachdruck verboten.

Ich will.
Roman von H. Conrths-Mahler.

(Fortsetzung.)

Renate hatte heimliche Pläne und Hoffnungen inbezug
auf diese beiden Menschen, aber diese behielt sie still für sich.
Daß sie Bogenhart sehr oft animierte, in die Waldburg zu
kommen, fiel niemand auf. Heute aber achtete sie nicht viel
aus bie beiden, die bald wieder in eine lebhafte Unterhaltung

vertieft waren. Sie war zu viel mil sich selbst und
Heinz Letzingen beschäftigt. Er zog ste immer wieder in die
Uuterhaltuug, trotzdem sie ihm, kurze, schroffe Antworten
gab. Tante Joscphine nahm sich ärgerlich vor, Renate später

eine ernstliche Strafpredigt zu halten. Wie konnte sie so

abweisend, säst verletzend sein gegen einen Gast des Hauses.
Ueberhaupt, Renate war jetzt entschieden launenhaft. Anch
der Gräfin begegnete sie nicht mit der nötigen Liebeswürdigkeit.

Sie mußte wirklich einmal ernstlich ermahnt werden,

sich nicht so gehen zu lassen. Was sollten die Herrschaften
von ihr denken.

Auch der Kommerzienrat sah zuweilen forschend zu
Renate hinüber. Seit einiger Zeit beobachtete er an Renate
ein ungleichmäßiges Wesen. Manchmal erschien sie ihm still,
fast traurig, und dann wider auffallend lustig nnd ausgelassen.

Er kannte fein einziges Kind zu gut, um nicht zn
wissen, daß etwas in ihrem Innern gährte, wovon sie
niemand etwas wissen lassen wollte.

Wenn junge Menschen ohne besondere Veranlassung
derartig zwischen Lustigkeit und Trübsinnn hin- und Her-
schwanken, pflegt bas Herz nicht normal zn scin. Sollte
Renates Stunde gekommen sein?

Uud heute kam ihm zum ersten Mal cine Ahnnng, als
ob Letzingen mit Renates verändertem Wefen in
Zusammenhang zn bringen sei. Er fing einigemale rätselhafte

Tic Filmkunst von hente.
(„L. B. B."),

Die Zeiten, in denen man mit billig hergestellten
Films das noch wenig anspruchsvolle Publikum zu berfrie-
digcu vermochte, liegen hinter nns. Dic plastische Atelier-
ktinst, d. h. das Verständnis sür die Ausnutzung der Raum-
verhältnisse in Zusammenwirknng mit der zugehörenden
EfseLtbclcuchtung, ist zur grundlegenden Bedingung der

Erzeugung einer wirkungsvollen Wiedergabe geworden.
Man möge über die Kunst im Film streiten, ohne zu einer
Einigung zu gelangen,' aber selbst die Gegner der
Kinematographie müssen zugeben, daß sich die Filmtechnik zu einer
eigenen Kunst ausgebildet hat. Wir haben Beweise, daß
anerkannte, selbst hervorragende Btthnentechniker des .ttou-
tinentes, der die verwöhnte Mitwelt mit seinen Inszenierung

in Staunen versetzt, bei der Inszenierung
kinematographischer Schöpfungen vollständig versagt haben. An die

Kinoregisseurc weröen im, Verhältnis zu den Kollegen der
Sprechbühne erhöhte Ansprüche gestellt. Der Natnr nach

Belletristen, Männer mit ausgeprägtem Schönheitsempsiu-
dcn, müssen sie vielfach unter Zuhilfenahme eines Drama-
tnrgcn die Unmenge einlaufender Manskrinte auf ihre
Verwendbarkeit prüfen und dem Dichter dnrch folge - uud
sachrichtige Jnseniernng öie fehlende Sprache im Bilde zu
ersetzen. Hierbei soll ein tüchtiger Kinoregisseur auch uoch

Kaufmann sein. Er mnß prüfen, ob nnö bis zu welcher

Blicke auf, die zwischen ihr und Letzingen getauscht wurden
Diese Blicke wußte er sich zwar nicht zu deuten, aber ste

gaben ihm zu denken. Und Renates Schroffheit gegen
Letzingen verriet, öaß sie stch ihm gegenüber nicht auf einem
konventionellen Standpunkt befanö. Sollte die früher so

oft gezeitigte Antipathie der beiöen Menschen einen besonderen

Gruird haben? Eines wurde ihm heute zur Gewißheit.

Zwischen Renate unö Letzingen ging etwas vor,
wovon niemand etwas wußte. Hochstetten war aber ein kluger
Mann. Er sagte sich, öaß er dabei nichts tun konnte als
abwarten. In derartige seelische Konfikte öars ein Dritter
nicht hineinstören, auch in der allerbesten Absicht nicht. Und
Herzenskämpfe muß jeder Mensch für fich allein ausfechten.

Viel vermag Elternliebe — aber sie kann Kinöer nicht
vor eigenen Lebenserfahrungen schützen. Und ohne
Erfahrungen tiefgehender Art kommt kein Mensch zur Reise.

Fast viezehn Tage waren seit Renates erstem Ausslug
verstrichen. Inzwischen mar Schnee gefallen. Wotan sah
seine Herrin nur, wenn sie in den Stall zu ihm kam. Sie
konnte jetzt des Wetters wegen nicht ausreiten.

Seit ihrer Genesung waren wieder fast täglich Gäste iu
der Waldburg. Dolf Frankeusteiu und seine Mutter machten

Renate ganz nervös. Sie versetzten sie in einen direkten

Belagernngszustanö. Ursula hatte sich entschieden schon
öie Feindschaft der Gräsin Angezogen, weil sie, so lauge
Dolf in der Walöburg, nie von Renates Seite wich. Die
alte Dame hatte Tante Josephine gegenüber schon öiverse
verblümte Bemerkungen gemacht, ob öenn ein so langer
Besuch nicht etwa lästig sei. Tante Josephine versicherte
immer wieder in ihrcr freundlichen Harmlosigkeit, daß
Ursula ihnen allen sehr lieb und angnchm sei und vor
Weihnachten keineswegs abreisen würde.

Daraufhin war die Gräfin etwas deutlicher geworden
und hatte fehr bedauert, daß Renate so sehr durch Ursula
in Anspruch genommen wcröe, daß nie jemand ungestört
mit ihr sprechen könne. Das hatte Tantchen nnn endlich
begriffen. Um ihrer vornehmen Frennöin gefällig zu sein,
sprach sie dann ein offenes Wort mit Renate. Diese
umfaßte die Tante liebevoll, als sie ihr Herz erleichtert hatte,
und antwortete ihr lächelnd:
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.ftölje ftd) für öas gemäfifte Sujet oermntfidj öie Sfusfagen
oerfofinen. ftiergtt ift roieöer S3raitcfiefcnntnis ioegen öcr
ftetê fdjroattfenoett ©efdjmadsridjtung öes ^ußtifnme oom
gm uno Sfnsfanòe erforòerlicfi.

Sofclje Slusnaömemenfcfien, ausgelüftet mit einer bex*

artigen oielieitigen S^eraulaguiig fino fetten uno roeròen

óafjcr axxdy entfpredjcnb ber regen Scadfrage ttttb öem gerim
gen Stngcbote - - felbft bis gu öem öoppetten iötinifterge^
fiatte — begafitt. Sie gefdjiföerte Süelfettigfett fäfet eê audj
nidjt anffaffenb erfdjcinen, baft nidjt fämtlid)e ftinoregif=
[eure ben S3crufsöarfteüem cutftammen.

85on ber affmäfilig fcfirotitòetebcn ftilontetcrarbeit ab*

gefefien, ift öie Sdtforóerung pfitjfifdjer unö geiftigcr Str=

beitsfraft, öte an öen Stegiffeur gur Sdjaffung etnee erft=
ffaffigen gifmê gefteüt roirb, eine abnorme. Unter feiner
Stcgiefcile oerbleibt gumeift nur nod) fdjrondjl erfennbar
afs roter gaben bte góee ôeê SScrfafferê. Sie fertige StuS^

arbeitnug bes Stcgiefgenarütme läfet ftdj ein Stegiffeur nic=
male nefimen; oicfmefjr fcfjnt er eê ab, oon nodj fo beöem
tenöen Sditoren gcfdjricbene Stegiemanuffrtptc unter feine
glagge gu bringen, öa er fjiebci óte Sfufgaße feiner SBieöer=

gabefitnft unterbitnòcu fiefit. Slògefdjloj'fen oon aüer SBelt,
unter ^itfitlfenctfime óer Scädjte, beult cr fidj1 Sgene für
Sgcnc aus unö fdjreibt fic nicöer. (Srft öann gißt er öas
nod) in feinen Singefficiten oieffadjl aßgnänoernöe Sgena=
rium feinem ftiffsregiffeur gur Surdjüdjt für erforóerlicfie
Steqtti fiten uno ßomparf creine, roätjrcnö er ftdj felßft auf
Snd>e nact) Sfufeenmotiocn unö ftaupiöarfteücxn ßegiebt,
um gugtcidjócm Sfjeatertneiftcr, öen Malexn nnö fonft r^cn

„gefi meift, Santcfien, ce roäre óir öcr gnbegriff aüen
Wfüdes für miefj, roenn tdj Soff granfenftcinë grau
roüroe. Sfßer öaratts roirb nie etroaê — öamit mufet óu óicfj'
aßfinöett. Urfttfa bleibt auf meinen ausörüdfidjen SBunfd1
immer bei mir, roenn öcr ©raf anroefenò ift. gdj roiü ifjn
an einer Sfusfpracfje fiinöern, öcinetrocgen. gdj müfete ifim
einen ftorfi geben nnò óann roüröcft óu fefir fcfineü óeine
gräfliche grettnbin oerfieren."

„Sfcfi, mein ©ott, Senate — id) óacfjfe mir baê fo fdjöu.
Senfe öoefi nur, bu eine ©räfin, óie uieüeidjt gar bei ftofe
oorgefteüt roüroe. Sas fiaft öu öir roofil nodji niefit üfier=
legt. Dò-cr ftöfet óu öicfi an bexxx fleinen 3ungenfefifcr öes
©rafen? Sann föuntcft bu uicffeidjf feinen S3ruöer ficira=
ten. gdj gfattbe, ein SBinf oon öir genügt/'

Stenate fcfjüttcfte ßeftig öen ftopf.
„Seein, nein, ïantefien, tdj ftofee mid) nidjt mtr an ©raf

Soffs 3ttngenfefi[er, fonòern an öer gangen gräffießen ga=
mi fie."

„Sfber icfi bitte òidj, òie ©räfin ift body eine fo liebe,
reigenbe Same."

„gefi roill bir biefen guten ©fanfien gcroife nidjt nefj=
men, liebe gute Eante, gebenfatts bitte id) ötdj aber, òidj
barein gu fittöcn, baft idy niemals ©räfin granfenftein
roerbe."

Eante gofcpfiiuc roar nad) biefem ©cfprädj fefir nie*
öergefefifagen. Sic begegnete feitfier ber ©räfin in fefir ge=
brücltcr Stitnmmtg nnö fiättc fie nnt (teuften um S^crgei=
tjttug gebeten, baft ifire SMdjfe öie ßfirc niefit gu n
tonfete, bie iljr erroicfen roeröen foüte.

flennte ivar mafirfiaftig ttiefit in einer fieneiöensroerten
Stimntitttg. Sie roar mit ftcfi felbft uno anóeren nidjt gm
frieben, ilitt^ babei lebte fie immer in einer gefieiuen
Spannung, ©ett ihr -sjeing Set.üugcn fein „gdj roiff" ins
£bx geflüftert Ijatte, mar ifir gitmnte, als ntitftte nun etroaê
SB e fou be res ge fdjetjeu.

Statt beffen fiatte fiefi Sctjingen nodj niefit roieöer iu bex
SBatbburg fefien faffen. Sie roufete nidjt, rote fie fei, be
beuten foüte uno rottróe oon einer raftlofeu Unritfic mm
fiergetrieben.

ftanöroerferu Sfttmeifungen für óie gmtenócforation gtt
erteilen. 93iergefin Sage fino gumeift oorüfier, ehe óer

^Operateur gunt erften Mal òie fturfiel órefit nnö öie eigcnt=
fidjc Slufnaßme ßeginnt. gm günftigften galle liegt nadj
roeitern utergefin Sagen anftrengenóftcr Sag= uno 9?acfit=

arßcit óer mit Stfet-n uerfefienc Stofiaßgng ôeê gilmê fertig
ßefdjinittcn gur 93cfid)tignng ßcreit.

Stur neruem uno toiüensftarfe, fdjaffenêfreubige Men*
idjen eignen fiel) gu ftinoregiffeuren. SBenn andj nadj 93eem

ötgnitg ôeê gilmê öie nötige ^aufe uno gumeift öie S3term

fiigung ôeê ©rfoigeê ifinen öen ftopf für óie Slnearßeitung
neuer Sgenarien roieòer frei madjt, fo ift ein .gafirespem
funt uon 8 gifmê eine gute Snrdjfdjnittslciftmtg für öcu

Singeinen.
Stießt fo fd)toer fiaßen eê unfere ftinoftarê, ò. fi. óie ge=

fitdjiten ftattptöarfteüer uno Sarfteffcrinnen. 93ei ifjnen ift
eë gumeift öie natürfidje SSeranlagung, óeren 9Seißefjal=

tung fie gu Sießlingen öee l^itßtifume madjt. ©feidjuief
fjaben fie eßenforoenig rote öie gefachten Stegiffcnre öie Möq*
iidjfeit eineê fcidjten ©rfatjeê gu ücfürdjten, nnö bleiben
fie óafier tro| ntandjen gefiferfolgeê öennocfj' unter fcltener
Stuênafjme am 3cniifje ifjrer ftunft. ©ine ßeute unbeftrit=
tene Satfadjlc ift, baft unfere Sfjeateröarfteüungegröfecu
ebenfo für óie Seinroanò uerfagt fja'fien, roie óie gcföfjerrcn
öer Sfjeaterregie. Man hört öafier andj feinen Stadjflang
mefir auê òen Sagen, ale óie Sircfroren óer 93üfine ifiren
präoeftinierten ftünftlern óie SJtitroirfung fiei finentatogra=
pljifcfien Sarfteüungen ttnterfagten uno fieß öie gabrifam
ten gu finnlofen ftonoraren òie oerbotene grudjt ftdjcrten,

Slm Sage nadj òex Unterrcóung mit Sante gofcpljine
fafe fie mit biefer uno Urfula in ißrem fleinen Salon uno
befprad) mit ifinen SBeifinadjtëoorfiercttungen. Sie Sa=
men merften nidjf, óafe óranfeen ein SBagen uorfufir.

Siefem SBagen entflieg 93aron Setiingen in einem ta*
beline fdjroargen ©efcllfdjaftêangttg. ©r liefe fidj óent Motm
mergienrat melòen uno ßefaßl óem Stener, óie Samen
uon feiner Slnfunft niefit efier gu unterrichten, afê ßie er
ifjn óagn beauftrage, ftodjftetten empfing Schlugen in
feinem Sfrßettegimmer, in óer SJtetnung, baft ifin òiefer gc=
fcfiäftlicf) fprecßen roollte. Stßer fdjon ßet feinem Sfnßfid,
an òer feierlid)en ftfeióung uno ftaftnng merfte er, baft
etroaê fiefonöerce uorfiegen mufete.

Sie ßeioen fterren fjätten óann eine ernfte uno lange
Unterreónng. Set3ingen fafi baßei etroas ßleidj atte, aßer
in feinem ©eftcfjtc gudte feine Muëtel, nnb in ben Sfugen
lag óer fiarte, ftäfiferne ©lang,, öcr einen ttnbeugfamen
SBiüen uerriet.

ftoeßfiettene ©efidjt ffärte ftcfi öagegen mefir unö mefir
auf, roie in einer grofeen innerlichen grcttóe.

Sllê fie gu ©uöe roaren, fdjüttelten fict) òie ßeioen Miti'.
ner mit feftem SSlid óie .ftänöe.

„gdji uertrane gfinen uoff unö gang, fießer Sharon.
SJtag baê, roaê Sie mir fagten, axxdy etroaê aßfonöerlidj er=
fd)cinen, icfi fenue Sic genug, um gtt roiffen, baft idy miefi
gang auf Sic oerfaffeu fann. gefi fiaße felßft fdjon meine
S3eobadjtungen gemadjt, uno òiefe óeden ftdj mit gßmt
SBorten. Seien Sie oerfidjert, roenn gfjr <$laxx gefingt,
roiró nicntanó gfüdftcficr fein als ictji. SBie Sie ifin auë*
füßren roollen, üßeriaffe id) gfinen, ofine gu fragen. Sie
roeröen mein 93ertrauen nidjt mifeßrandjen," fagte ôocfi=
fteffen roarm.

„Sarauf mein ©fjrenroort, pexx ftommergienrat," cr=
roióerte Sct3ittgen ßcroegt.

Sie faßen fid) nodj einmal tief in öie Singen. Samt
rießtete ftd) .ftodjftetten mit einem tiefen Sltcmgug empor.

„Unö nun, — roaê foü nun gunäd)ft gefdjefien?"
„get) ßitte Sie, ^fir gräulein Sodjter fofort fiicl;e"

rufen gu Iaffen — ofine etroas oon meinem ftierfein gn er=
roäßtten. Unö òann ßitte id) Sie, mid) mit ifir allein gu

LUIaeK «iiriek. Ssits 3.

Höhe sich für das gewählte Sujet vermutlich die Auslage!?
verlohnen. Hierzu ist wieder Branchel'cnntnis wegen der

stets schwankenden Gcschmncksrichtnng dcs Pnbliknms vom
Jn- nnd Auslande erforderlich.

Solche Ausnahmemeuscheu, ausgerüstet mit eiuer
derartigen vielseitige!! Pcranlaguug sind selten uud merden

daher auch entsprechend der regen Nachfrage und dem geringen

Angebote — selbst bis zu dem doppelten Ministergehalte

— bezahlt. Die geschilderte Vielseitigkeit läßt es auch

nicht aussalleud erscheinen, daß nicht sämtliche Kinoregis-
senre den Bcrnfsoarstellern entstammen.

Vvn der allmählig schwinderden Kilomelerarbeit
abgesehen, ist die Anforderung physischer uuö geistiger
Arbeitskraft, die nu deu Regisseur zur Schaffung eines
erstklassigen Films gestellt ivird, eiue abnorme. Unter seiner
Negiefeile verbleibt zumeist »ur uoch schwach erkennbar
als roter Faden die ^dee dcs Verfassers. Die fertige
Ausarbeitung dem Rcgiejzenarnnus läßt fich cin Regisseur
niemals nehmen) vielmehr lehnt er es ach von noch fo
bedeutende'!! Autoreu geschriebene Regicmanuskripte unter seine

Flagge zu bringen, da cr hiebet die Aufgabe seiner Wieöer-
gabeknnst uuterbuudeu sieht. Abgeschlossen vou aller Welt,
unter Zuhilfenahme der Nächte, denkt cr sich Szene für
Szene ans nnd schreibt sie nieder. Erst dann gibt er das
noch in seinen Einzelheiten vielfach abzuändernde Szenarium

seinem Hilfsregisseur zur Durchsicht für erforderliche
Requisiten und Comparserctnc, während cr sich sclbst auf
Suche nach Anßcnmotivcn und Hauptdarstellern begiebt,
un! zugleich dein Theatermeistcr, den Malern nnd sonstigen

Handwerkern Anwcifungen sür dic Innendekoration zn
erteilen. Vierzehn Tage sind zumeist vorüber, ehe der

Operateur zum ersten Mal öic Knrbel dreht nnd die eigentliche

Aufnahme beginnt. Jm günstigsten Kalle liegt uach

weitern vicrzehn Tagen anstrengendster Tag- nud Nachtarbeit

der mit Titeln versehene Rohabzng des Films fertig
beschnitten zur Bcsichtignng bereit.

Nur ncrven- und willensstarke, schafsensfrendigc Men-
schen eignen sich zu Kinoregisseuren. Wenn auch uach Been-
dignng öes Films dic nötige Pause und znmeist die
Beruhigung öes Erfolges ihnen öen Kopf für die Ausarbeitnng
nener Szenarien wieder frei macht, so ist ein Jahrcspen-
sum von 8 Films cinc gutc Durchschnittsleistung für deu

Einzelnen.
Nicht so schwer haben es unsere Kinostars, d. h. dic gc-

snchten Hauptdarsteller unö Darstellerinnen. Bei ihnen ist

es zumeist die natürliche Veranlagung, deren Beibehaltung

sie zu Lieblingen des Pnbliknms macht. Gleichviel
haben sie ebensowenig wie die gesuchten Regisseure die

Möglichkeit eines leichten Ersatzes zn befürchten, und bleiben
sie daher trotz manchen Fehlerfolges dennoch unter seltener
Ausnahme am Zenithc ihrer Kunst. Eine heute unbestrittene

Tatsache ist, daß unsere Theaterdarstellungsgrößen
ebenso für die Leinwand versagt haben, wic öic Feldherren
der Theaterregie. Man hört daher auch keinen Nachklang
mehr aus öen Tagen, als öie Direktoren der Bühnc ihren
prädestinierten Künstlern öie Mitwirkung bei kinematographischen

Darstellungen untersagten nnd sich öie Fabrikanten

zn sinnlosen Honoraren öie verbotene Frucht sicherten,

„Ich weiß, Tantchen, cs wäre öir der Inbegriff allen
Glücken fiir mich, menn ich Dolf Frankensteins Frau
würde. Aber daraus wird nie etwas — damit mutzt du dich
abfinden. Ursula bleibt auf meinen ausdrücklichen Wunsch
immer bei mir, wenn der Gras anwesend ist. Ich will ihn
au einer Anssprciche hindern, deinetwegen. Ich müßte ihm
einen Korb geben unö öann würdest du sehr schnell öeine
gräsliche Freundin verlieren."

„Ach, mein Gott, Renate — ich dachte mir das so schön.
Denke öoch nnr, du eine Gräsin, die vielleicht gar bei Hofe
vorgestelll würde. Das hast du öir wohl noch nicht überlegt.

Oder stößt öu dich au dem kleinen Zungenfehlcr des
Grafen? Dann könntest dn vielleicht scinen Bruder heiraten.

Ich glaube, ein Wink von öir genügt."
Renate schüttelte heftig den Kopf.
„Nein, nein, Tantchen, ich stoße mich nicht nur an Graf

Do lss Zuugeufehler, sondern an der ganzen gräflichen
Familie."

„Abcr ich bittc dich, die Gräfin ist doch eine so liebe,
reizende Dame."

„Ich will öir diesen guten Glauben gewiß nicht
nehmen, liebe gute Taute. Jedenfalls bitte ich dich aber, dich
darein zu finden, daß ich niemals Gräfin Frankenstein
werde."

Tante josephine ivar nach diesem Gespräch sehr
niedergeschlagen «ie begegnete seither der Gräfin in sehr
gedrückter Stimmung und hätte sie am liebsten um Verzeihung

gebeten, daß ihrc Nichte dic Ehrc nicht zu
'

-

wnßic, dic ihr crivicscn werdcn sollte.

Renate war wahrhaftig nicht in einer beneiöensmertcn
Stimmung. Sie ivar mit sich sclbst uud audcren uicht
zufrieden, lind dabci icbte sie immer in cincr gchcirr.en
Spannung, «eit ihr Heinz Letzingen sein „Ich will" ins
Ohr geflüstert hatte, ivar ihr zumute, als müßte uuu etwas
Besonderem geschehen.

Statt dessen hatte sich Letzingen noch nicht wieder in dcr
Walöburg sehcu lassen. Sie wußte nicht, wie sie sich da.
deuten svllte uud wurde von einer rastlosen Unruhe uin-
hergetriebeu.

Am Tage nach öer Unterredung mit Tante Joscphine
saß sie mit dieser und Ursula in ihrem kleinen Salon und
besprach mit ihnen WeihnachtsvorbereitungeN. Die
Damen merkten nicht, daß draußen ein Wagen vorsuhr.

Diesem Wagen entstieg Baron Letzingen in einem
tadellos schwarzen Gesellschaftsanzug. Er ließ sich dcm
Kommerzienrat melden und befahl dem Diener, die Damen
von seiner Ankunft nicht eher zu unterrichten, als bis er
ihn öazn beanftrage. Hochstetten empfing Letzingcn in
seinem Arbeitszimmer, in der Meinung, daß ihn dieser
geschäftlich sprechen wollte. Aber schon bei seinem Anblick,
an der feierlichen Kleidung und Haltung merkte cr, daß
etwas besonderes vorliegen mußte.

Die beiden Herren hatten dann einc ernste und lauge
Unterredung. Letzingen sah dabei etwas bleich aus, aber
in feinem Gesichte zuckte keine Muskel, und in den Augen
lag öer harte, stählerne Glanz,, der einen unbeugsamen
Willen verriet.

Hochstettens Geficht klärte sich dagegen mchr und mchr
auf, mie in einer großen innerlichen Freude.

Als ste zu Ende waren, schüttelten sich die beiden Mä.'
ncr mit festem Blick dic Hände.

„Ich vertraue Ihnen voll uud ganz, licbcr Baron.
Mag das, was Sie mir sagten, auch etwas absonderlich
erscheinen, ich kenne Sie genng, nm zu missen, daß ich mich
ganz auf Sie verkästen kann. Ich habe selbst schon meine
Beobachtuugen gemacht, und diese öecken sich mit Ihren
Worten. Seien Sie versichert, menn Ihr Plan gelingt,
mirö niemand glücklicher sein als ich. Wie Sie ihn
ausführen wollen, überlasse ich Ihnen, ohne zu fragen. Sie
weröen mein Vertranen nicht mißbrauchen," sagte
Hochstetten warm.

„Darauf mein Ehrenwort, Hcrr kommerzienrat,"
erwiderte Letzingcn bewegt.

«ie sahen sich noch einmal tief in die Augen. Dann
richtete sich Hochstetten mit einem tiefen Atemzug empor.

„Und nun, — was soll nuu zunächst geschehen?"
„Ich bitte Sie, Ihr Fräulein Tochtcr sosort hieh."

rufen zn lassen — ohne etwas von meinem Hiersein zu
erwähnen. Unö öann bittc ich Sic, mich mit ihr allcin zn
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xxxn ein glängenöee giaëfo gn erfeßen. ftentc ift ce untge--

fefirt: öae ftino oerlangt fic niefit ntefir. Sie ftunft, feiner
Mimit bie fcfilenöe Spracfie gu gefien, ift eßen eine eigene.
Sie feßenoe 5ßfjotograpfiie geiefinet öie fjinter öer ^ßtjfto=
gnomie fiefi ßergenoen uno roicoergugeßenöen ©eöanfen gu

fcharf axxê, ale baft eint 93eredjitigung òagu oorfäge, òie

93üfinengröfeen, óie fiei roofifffingcnóem £>rgan uno auf
©ntfernung unter óer Stampenßcfeucfitung gut roirfenóer
Maêlt baê pußfifum gu faêginieren nerftefien, óen ftino=
grofeen gleicfigufteüen. Seóigficfi baë ^reftige óeé Stamene,
afe rouróigee Steflamemoment, ift óen ir;. fi tuo mrf.;^ em...

93üfinnengröfeen noefi gugute gefommen, um oon öem im
Sdtelanóc erlcßten ^ßutfd) im gnlanóe frei gn ßlcißen. Slm
óererfeite ift baê finoliebenöc ^ußlifunt fehr aufnafime=
fäfjig in òer Scfiarjung neu fiingutretenóer guter Sarfteüer.
Siefeê um fo mefir, ale ftd) òie Sarfteüungeart uoüftänotg
fpegialifiert, ó. fi. einem ßeftimmten ©enre angepafet fiat

©ine óer in letjter 3ett fefjr in Slufnaßme gelangten
Strien ift óie feine uno groteêfc ftomöoic uno öcr rttfiige,
feine Seteftiofilm im ©egenfaiic gn óen mit aüem unmög=
tiefien, ßei óen ftaareu fierßcigegogenen ©eroaltattraftio=
nen uerfertigten Biêfierigen Seteftiofiimê,

$oe Mat) g. 93. ift eine Sfntorität auf òem ©eßiete òiefeé
feineren Seteftiogenreê. gm jugenöfiefien SJtanneêalter
ftetjenö, entflammt er einer angefeljenen SBiener ftauf=
mannêfamilie. gfim mar eê oergönnt, in öen ßeften @e=

fellfcfiaftëfreifen gu oerfefiren nnö teilroeife öae Scartante
gu erfeßen, ôaê öae ftino ale pridclnöc SBürge öcu Scham
luftigen auê òiefem SJtitieit gu ergäfilen fiat. Selßft Stenm

Iaffen, ßie id) Sie rufe, ©ë roäre mir ließ, roenn Sie im
Stcßengimmer öarauf roarten rooütem"

Statt aüer Slntroort flingcltc ftodjftetten nnb gaß óem
Siener öie geroünfcfi'e SBeifung. Sllê furge 3ei öarauf
öraufeen ein leicfiter Sdjritt nafite, fcfiaß Segingen öen ftotm
mergienrat mit einem fiittenóen 93fid inê Stefiengimnter.
Sann roanöte cr ftd) mit ßfaffem, entfdjfoffenem ©eftefit bei
Sürc gu, óurdj óie Stenate eintreten mufeie.

©icidji óarauf ftanò fie neßen ifim.
Sie gttdte gufammen, ale fic fteing Setjingen fo nner=

roartet oor fiefi fafi uno fafete nnroiüfürlicfji naefj ißrem
ftergen.

„SBo ift mein 93atcr? ©r liefe miefi fiiefier rufen," fagte
fie tonloê.

Setiingen trat Sicht uor fte fjin, gn feinen Singen lag
roieòer óer groingenöc Sdteórud, öer ftetê ifiren SBiüen
läfimtc. Schneü, mit feftent Srud fafete er ifire ftanö. Sann
fagte cr feft unö rufiig:

„gel) fiaße foeßen òeinem 93ater gefagt, baft mir une
ließen, Stenate, uno óafe mir une füre Seßen angefjören
rooüen. ©r fiat mir òcine ftanò gugefagt uno roartet int
Stcßengimmer, baft roir ifin rufen, òamit er unfern ©uno
fegnet. Su ßift nun meine 93raut."

Sie ftarrte ifin an, als fei er roafinfinnig gerooròen.
Slßer efie fie noefi einen Saut uon fidj geßen fonnte, fiatte er
fie feft in feine Strine genommen uno füfetc fie mit fjeifeer
gnfirunft, roäfireno fie einen SJtoment crfdjauernö mit
fdjfoffenen Singen an feiner 93ruft lag.

Slßer óann fam ifir óie 93eftnnung roieòer gurücf. Sie
fafete baê Ungefieure, baê eßen gefd)efièn roar, uno ftiefe ifin
mit einer roilòen 93eroegung gurüd. ftocfiuufgericfjfet nnö
blaft biê in öie Sippen ftanò fic uor ifim.

„Saë ift infam — öae ift "
©r fafi ifir mit einem fieifeen, ßittenoen 93lid in öie

Sdtgen nnö umfafete ifire ftanögelenfe mit feftent ©riff.
„gd) roiü bidy gum SBciße, Stenate, idj roiü," fagte er

Raffilarti unö erregt, uno body fterr fetner felßft. Slfë fic
ifin roortfoë uno geßannt attftarrtc, fttßr er rufiig fort:

„Sa örüßen roartet òcin Spater. ®r ift gfüdficß unö ooll
greuöe, baft bxx mein SBciß roirft. gdj fiaße öir óen 93erto=

ftaüfiefiCer, feßte er nur für óen Sport. Seine fteinfiarten
SJcttëfeln legen öee ferneren 3cugnie einer roofiIgcpffeg=
ten Srainieruna ôeê ftörpere unö feiner Sltfilettf ab. Setnc
©fie mit öer fieïannten Sängerin SJcia SJtan fiat ifin öem

Sfieater unö fpäter and) öer fttnematograpßie näfier ge,

firadjt. Surd) öen oon iljm infgenierten gilm „fteimat unö
gremöe" rottróe er mit óem ßerüfimten ©mannet Stcidjer,
óer in öiefem gafire baê fcltene Qiilüd feiner fünfgigjäfirigen
SMfinengugeljorigf^iti erleßt, ßefannt uuö fiieröatrdj. mit
òeffen nunmefir für öte ftinematograpfiie ebenfo ßerüfimt
gerooröenen Sofitie ©rnft Steid)er. ©in aitfridjftgeë
greunofdjafteßano unfdjifingt ôiefcê ftünftlerpaar gu gc=

meinfamer Scfjaffenëfuft tnt Sienfte óer Sicfjfbilöfunft.
©rnft Steicfjer, rote fein 9Siatcr Sdjaufpieler uno Stcgif=

feur oon 93eruf, fiat óie oon Mai) Biêfjer in Sgenc geßradje
ten „SBe'ßßefilme", nämlicfi: „Sie gcficimniêuollc 93iüa",
„Ser SJtann im fteüer" uno „Ser Spud im ftaufe óeé $ro=
fefforê", in óenen er btn finòigen Seteftio Stuart SBcßße

freiert, felßft oerfafet. Siefe Sdjöpfungen fiaßen, roie öer

ungeroöfinlicö fjohe Stufati öiefer gilmê ßeroiefen fiat, eine

auêigegeidjuete Slufnafjme auf òem gangen ©roßaü erfahren.
©ine öeutfcfiie girma fiat in SSerBinöung mit einem

englifcr)en uno amerifanifäjien gidnfiaufe öen ßeioen ftünft=
lern, öie fid) je^t unter öer girma „Stuart 9Be!ßfi<efidm©o.

SDtarj unö Steicljier" felbftänöig gemacht tjiaben, ßei fiofier
ftautionêleiftung ôaê fiöcßfte Slngeßot für öie nädjften1 adjt
Scfiöpfungen, ro-efcßiee ßie jetit auf nodj nidjt fertige aftueüe

gilmnegatiue aßgegeßen rouròe, mit bem ©rfolg einer Slfi'=

fage gemadjt, öa öiefe auf ifir Sefßftucrtrauen auf ifir ftüm

ßungefufe gegeßen, bid) in meinen Slrmen, an meinem fter=
gen gcfialten. SBiüft òu nun fjinüßergefien gu òeinem 93a=

ter ttnö ifim fagen: Segingen fiat bidj ßetrogen, roenn er
òir fagte, baft idy ifin ließe, gdji fiaffc ifin — unö er roeife
eê, Öenn idy fiaße eë ifim mefir afê einmaf gefagt. SBeife
ifin auê òeinem ftaufe, òenn er fiat xnidy auf òae ©rößftc
ßeleiöigt. cr fiat mid) gegen meinen SBiüen umarmt uno
gefüfet. Su mufet öiefe Scfimacfj mit 931ut aßroafdjen. Sötc
ihn, öeu idj fiaffe uno ueraßfdjeue."

Sllê er fo gefproetjen, gaß cr iljre ftänöc frei uno trat
gurüd.

„®el), roenn öu öicfi' rädjen roiüft für ôaê, waê idy bxx

eben angetan," fagte er leife, ifir feft in óie Slugen bücxemi.
Sie taumelte gurüd ttnö fiel, óie ftänoc feft gegen òae

©efidjit preffenò, in einen Seffel.
©r trat an öae ftantin unö lefinte ftcfi' mit uerfdjränf=

ten Slrmen öagegen. 93oü Spannung erwartete er, roaê fic
tun roüroe. :gn feinem ©efidjfe guette eê munöerlicfi;, fialß
Stüfjrung, tj-aiß SJcitletò, tjalß unrufiige ©rmartung tag iu
feinen Slugen. Slßer er fprad) fein SBort mefir, um fie gu
ßeeinfluffen. ©r fiatte altee auf eine ftartc gefetit. Safe fic
ifin ließte, roufete er. ©aß fie jetit ifiren Sroti auf, geigte fte

ifim nur mit einem 93lid uno SBort, óafe nidjt óer ftafe, fom
óern óie Siebe für ifin in ifir mäcfitig mar, óann tuöllte er
feine SJtaêfe aßmerfen. Slßer ßließ fie aßroeifenö nnò fait
gegen ifin, òann roar es nodj nidjt an óer 3ett, feine ftarten
aufguócden. S3on Scfimeicficieien üßerfätigt, ßatte fid) ifir
©fiarafter in ein fpöttifcfi üßerfegence SBefen fiincingeftci=
gert, òafj fein uno ifir ©füd in grage fam, menu cr ifir
itiefit erft óen fterrn geigte. Sie rooüte einen fterrn üßer
fiefj fjaßen nnö roüroe nur einen Mann roirflid) ließen, öer
ifiren SBiüen unterjoefitc. ©aß er gu früß öie 3ügcf (oder,
öann roar ßei ifjrem unfieredjenßaren ©fiarafter nictjt abgm
feßen, roaê fie beginnen roüroe. 93on „Stafil" mnfetc er
fein, ßie fte fid) ifim unterroarf. Uno fo lange mttfete er auf
öer ftttt fein. SBiüigtc fic, ofine ifim ifire Sieße gn geigen,
in öiefe uon ifim geroaltfam fierßcigefüfirtc Sicrloßttng, fo

roar óer erfte Sieg errungen. SJceßr erwartete er aud) fieute
nod) nidjt. SBiüigte fie aßer nidjt ein, flagte fte ifin ßei

ißrem Sparer an, óann fiatte cr fein Spiet oerloreu, òann
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um ein glänzendes Fiasko zn erleben. Heute ist cs umgekehrt:

das Kino verlangt ste nicht mehr. Tie Knnst, seiner
Mimik die fehlende Sprache zu geben, ist eben eine eigene.
Die lebende Photographie zeichnet die hinter der Physiognomie

sich bergenden und wiederzugebenden Gedanken zu
scharf aus, als daß eine Berechtigung dazu vorläge, die

Bühnengrößen, die bci wohlklingendem Organ und auf
Entfernung unter der Rampenbcleuchtung gut wirkender
Maske das Pnbliknm zu faszinieren verstehen, den

Kinogrößen gleichzustellen. Lediglich das Prestige des Namens,
als würdiges Rcklarnemoment, ist deu im Kino v^rft'.n.'on:::
Bühnnengrößen noch zugute gekommen, um von öcm im
Anslandc erlebten Putsch im Jnlande frei zn bleiben.
Andererseits ist das kinoliebenöe Publiknm fehr aufnahmefähig

in öcr Schätzung neu hinzutretender guter Darsteller.
Dieses um so mehr, als sich öie Darstcllungsart vollständig
spezialisiert, d. h. einem bestimmten Genre angepaßt hat.

Eine der in letzter Zeit schr in Aufnahme gelangten
Arten ist die feine unö groteske Komödie und der ruhige,
feine Dctcktivfilm im Gegensatze zu den mit allem unmöglichen,

bet dcn Haaren herbeigezogenen Gewaltattraktionen

verfertigten bisherigen Detektiosilms.
Joe May z. B. ist eine Autorität auf dem Gebiete dieses

feineren Detektivgenres. Im jugendlichen Mannesalter
stehend, entstammt cr einer angesehenen Wiener Kaus-
mannsfamilie. Ihm war es vergönnt, in öen besten
Gesellschaftskreisen zu verkehren und teilweise öas Barianke
zu erleben, öas öas Kino als prickelnde Würze öen
Schaulustigen ans 'diesem Milieu zu erzählen hat. Selbst Rennlassen,

bis ich Sic rufe. Es märe mir lieb, wenn Sie im
Nebenzimmer darauf warten wollten."

Statt aller Antwort klingelte Hochstetten und gab öem
Diener die gewünsche Weisung. Als kurze Zei darauf
örantzen ein leichter Schritt nahte, schob Letzingen den
Kommerzienrat mtt einem bittenden Blick ins Nebenzimmer.
Dann wandte er sich mit blassem, entschlossenem Gesicht der
Türe zu, durch die Renate eintreten mußte.

Gleich darauf stand sic neben ihm.
Sic zuckte zusammen, als sie Heinz Letzingen fo

unerwartet vor sich sah unö saßtc unwillkürlich nach ihrem
Herzen.

„Wo ist mcin Vater? Er ließ mich hteher rusen," sagte
ste tonlos.

Letzingen trat dicht vor sic hin. In feinen Augen lag
wieder der zwingende Ansdruck, der stets ihren Willen
lähmte. Schnell, mit festem Druck faßte er ihre Hanö. Dann
sagte er fest unö ruhig:

„Ich habe soeben deinem Bater gesagt, daß wir uns
lieben, Renate, und daß wir uns fürs Leben angehören
wollen. Er hat mir deine Hand zugesagt nnö wartet im
Nebenzimmer, öaß wir ihn rnfen, damit er unsern Bnnd
segnet. Du bist nun meine Braut."

Sie starrte ihn an, als fei er wahnsinnig geworden.
Abcr chc ste noch einen Laut von sich geben konnte, hatte er
sie fest in seine Arme genommen und küßte sie mit heißer
Inbrunst, während ste einen Moment erschauernd mit
schlofsenen Augen an seiner Brust lag.

Aber öann kam ihr die Besinnung wieder zurück. Sie
faßte das Ungeheure, öas eben geschehen war, und stieß ihn
mit einer wilden Bewegung zurück. Hochaufgerichtet und
blaß bis in öie Lippen stand sie vor ihm.

„Das ist insam — das ist "
Er sah ihr mit eincm heißen, bittenden Blick in die

Augen und nmfatzte ihrc Handgelenke mit festem Griff.
„Ich mill dich zum Weibe, Renate, ich will," fagte er

halblaut unö erregt, unö doch Herr feiner felbst. Als sie
ihn mortlos und gebannt austarrtc, fuhr cr ruhig fort:

„Da drüben wartet öein Vater. Er ist glücklich und voll
Frende, daß ön mein Weib wirst. Ich habe dir öen Verlo-

stallbcsitzer, lebte cr nnr für den Sport. Scinc steinharten
Muskeln legen des ferneren Zeugnis einer mohlgcvsleg-
ten Trainierung des Körpers nnd seiner Athletik ab. Seine
Ehe mit der bekannten Sängerin Mia May hat ihn dcm

Thcatcr und später anch der Kinematographie näher ge,

bracht. Durch den von ihm inszenierten Film „Heimat und
Fremde" wurde er mit dem berühmten Emannel Reicher,
der in öiesem Jahre das seltene Glück setner fünfzigjährigen
Bühnenzngehörigkcstt erlebt, bekannt und hierdurch mit
dessen nunmehr sür die Kinematographie ebenso berühmt
gewordenen Sohne Ernst Reicher. Ein aufrichtiges
Freundschaftsband nnschlingt dieses Künstlerpaar zn
gemeinsamer Schaffenslust im Dienste dcr Lichibildkunst.

Erust Reicher, wie fein Batcr Schauspieler und Regisseur

von Berns, hat öie von May bisher in Szene gebrach«

ten „Webbsfilms", nämlich: „Tie geheimnisvolle Villa",
„Der Mann im Keller" und „Der Spuck im Hause des
Professors", in denen er den findigen Detektiv Stuart Webbs

kreiert, selbst verfaßt. Diese Schöpfungen haben, wie der
ungewöhnlich hohe Absatz dieser Films bewiesen hat, ciuc
ausgezeichnete Aufnahme auf dem ganzen Erdball erfahren.

Eine deutsche Firma hat in Verbindung mit einem
englischen und amerikanischen Filmhause den beiöen Künstlern,

die sich jetzt unter der Firma „Stuart Webbssilm-Co.
May und Reicher" selbständig gemacht haben, bei hoher

Kautionsleistung das höchste Aug.bot für die nächsten acht

Schöpfungen, welches bis jetzt auf noch nicht fertige aktuelle

Filmnegative abgegeben wurde, mit dem Erfolg einer
Absage gemacht, ö« diese auf ihr Selbstvertrauen auf ihr Kön-

bungskuß gegeben, öich in meinen Armen, an meincm Hcr-
zen gehallen. Willst du nnn hinübergehen zn deinem Vater

und ihm sagen: Letzingen hat dich betrogen, wenn cr
dir sagte, daß ich ihn liebe. Ich, hasse ihn — und er weiß
es, denn ich habe cs ihm mehr als einmal gesagt. Weise
ihn aus deinem Hanfe, denn er hat mich auf das Gröbste
beleidigt, cr hat mich gegen meinen Willen nmarmt und
geküßt. Du mußt diese Schmach mit Blut abwaschen. Töte
ihn, den ich hasse nnö verabscheue."

Als er so gesprochen, gab er ihre Hänöe frei und trat
zurück.

„Geh, wenn du öich rächen willst für das, was ich dir
eben angetan," fagte er leise, ihr fest in die Augen blicreud,

Sie taumelle zurück und fiel, die Hände fest gegen das
Gesicht pressenö, in einen Sessel.

Er trat an das Kamin und lehnte sich mit verschränkten
Armen dagegen. Voll Spannung erwartete er, was sic

tun würde. Jn seinem Gesichte znckte es wunderlich, halb
Rührung, halb Mitleid, halb unruhige Erwartung lag in
seinen Augen. Aber er sprach kein Wort mehr, um sie zn
beeinflussen. Er hatte alles auf eine Karte gesetzt. Daß sie

ihn liebte, wußte cr. Gab sie jctzt ihren Trotz auf, zeigte fie
ihm nur mit einem Blick und Wort, daß nicht der Haß,
sondern die Liebe sür ihn in ihr mächtig war, dann wollte cr
seine Maske abwerfen. Aber blieb sie abweisend nnö kalt
gegen ihn, öann war es noch nicht an öer Zcit, seine Karten
aufzudecken. Von Schmeicheleien übersättgt, hatte sich ihr
Charakter iu ein spöttisch überlegenes Wesen hineingcstci-
gert, daß sein und ihr Glück in Frage kam, wenn cr ihr
nicht erst den Herrn zeigte. Sie wolltc einen Herrn iiber
sich haben nnö würde nnr einen Mann wirklich lieben, der
ihren Willen unterjochte. Gab er zu früh öie Zügel locker,
dann war bei ihrem unberechenbaren Charakter nicht
abzufetzen, was sie beginnen würde. Bon „Stahl" mnßtc er
sein, bis sie sich ihm unterwarf. Und so lange mnßtc cr auf
der Hut fein. Willigte ste, ohne ihm ihrc Liebe zu zeigen,
in diese von ihm gewaltsam herbeigeführte Verlobung, so

war der erste Sieg errungen. Mchr crmartete er auch hente
noch nicht. Willigte sie aber nicht eiu, klagte sie ihn bei
ihrem Bater an, dann hatte er sein Spiel verloren, dann
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nett guerft öie fertigen gilms geigen tooüett. SBas an Klaffe
geßoten toeròcn fann, Ijaßett fic uor gelaöenen ©äften bei

öcr Uraitffüfirung bes neueften Sdjlagers „Sas ^angcrge=
joölßc" in ben .Siammev=VidjtipicIen in 33-erltn gegeigt, fttrn.
Stctdjer geßüfjrt gneifellos öie Sdtcrfcnnung einer erft=

llaffigen Sarftellungsart, öes Ungegroungencn, Stotürli=
eßen. ftm. Mxxxy abex als Stegiffeur geßüfirt ein Gfirenplati
groifefieu feinen òcutfdjen ftoüegen.

Staunen roir audj üßer òie rapióen gortfdjritte unfe=

rei .Stittorcgief'ünftlcr nnö fagen uns, etroaê 93oilfommene=

res fann es nidjt geben, fo tefirt uns òodj öte ©rfafirung,
óafe roir nodj im getdjen ber unßegrengten SJtögiidjfeiten
Icßen. SBo roäre bte beutfdie gtlmfaßrifation, bie uor groei

gaßren nodj/ mentano im Sdtelanö fannie nnö fennen
rooüte, andj geßlieben, menu öiefe unfere pioniere nidjt
öen fieute fdjronngfiaftcn ©rport gegeitigt fjätten? ©fire uno

Sldjfttng foldjen SJcäuneru, öcu 33anncrfüfirem unfereê ©e=

toerfies im internationalen SBcttßcrocrße. ©s tft faft eine

nationale 93fftdjt, btefe nadj SJtügfidjteit nnö meitgicßtgft
gu ujttcrffüCen. SBogit baê viele ©efb ins Slusfanö tragen,
roenn man mit ö'cr geit im gitfanbc S3effcrcs gn ßieten ex*

lernt fiat, um fiicrburcfi; ftatt gu bringen, gn fiolem
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roar cs ein grrtntn oon ißm, gn glauben, baft fie ifin ließte.
Slber baran glaubte cr nidjt einen Sdtgcnßltd. ©r roar
feiner Sadje gicntlidj fiefier.

Stenate fafe in fidj gitfammengefunfen òa, eilte 93eute
óer roiöerftrcitenöften ©tupfinöungen. Sie ßätte ifim ins
©efidjt fdjlagen mögen uor ©mpörnng üßer óas, mas er ifir
angetan fiatte. Uno óoefi roar etroas in iljr erroadjt, baè ifire
Seele mit einer unfagßaren SBctdjifiett füüte. Ste fdjämte
ftd) grengenloë òiefeé ©efüfils uno fitdjte fiefi gu uerfiärten
SBarttm tat cr öas aües? SBarttm ßcgefirte er fie gm
grau? ©r ließte fte niefit, fonft roüroe' eranòeré um fic
tucrßen. Saran glaußte fie niefit trog feineê leiòenfd)aft=
ließen Muffes oon oorfiin. SBas alfo trieß ifin gu öiefem ge=
tuagten Spiel? SBoütc cr fic oemütigen, fidj an ifir rädjen
öafür, baft fic ifim gefagt ijatte: geh. fiaffc öidj! SBoütc er
ifir nur mit feinem ftitfje einen Sdgmpf antun? SBnfete er,
baft fte ifim fagen roüroe: gdj toeròe öeine grau niefit?
Sarauf redjnete er roofil. SBas foefit es ifin an, roenn fte gu
ißrem Später ging unö ifin anflagte. Ser alte SJtann, um
geüßt im SBaffenijattóro'crf, roas fonnte cr óem aóeléftolgen
gitnfer antun? Sas tonfete er, uno óarauf poefite er nun
geiuife in feinem Ueßcrmntc. Ser Scfiimpf, óen cr ifir an^
getan, roar uidjt mefir nßgutoafdjen, òenn fie fiatte feinen
Mufe geòitiòct, ofine ifim ins ©efidjt gn fdjlagen. SBas wax
es nur, roas fte ifim gegenüßcr fo roiüenfos macfite?

Syenit fic nur tlax öenfen fönnte, roenn fie nur roüfetc
tuie fie ftcfi an ifim rädjen fönnte.

Sie fann uno fann uno fonnte gu feinem ©nöe form
tuen. S^erftofifen ßfidtc fie einmal gu ißnt ßinüßer. Sa
ftanb er, uubetuegt ob ifirer £.ual, nnb fcßlttg bie Slrme
uittcreinanber. ©r erwartete roofil, baft fie ifim ooü ©nt=
rüftung gurufen toüröe: „Stie - - nie roeröe id) öeine
grau." Sann toüröe er gefien mit einer füfilen Sjerßem
gung unö öem getaffenen, ironifdjen Sädjeln, öas fie fo fefir
an ifim fiafete. Sann tiefe er fie geöemüttgt gnrüd mit òem
S-ìraitòiitaf feines ftttffes auf öen Sippen, unö er fam nie
roieöer nadj öer Si3alöburg, ifim gefdjalj nidjts bafür, baft
er fie beleibigt fiatte.

Sieht — nein — fo follte es nidjt fein. SBar fie nidji
fdjöit, ßegcfireitsroert. ftoutttc fie ifin nidjt mit tattfenö fto=
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fetterien gefangen nefimen, roenn fic feine 93raut roüroe.
Uno óann — roenn fte ifim òen Sinn ßetört fiatte, roenn er
ftd) roirffid) in fie uerfießte — óann fam für fie òtc Stunòe
òer Slßrecfjmtng, òeé Sriumpfics, Sann fonnte fie ifim itts
©efiefit fadjen uno fiefi an feiner Scmütignng roeióen. Saê
rooüte fie gang geroife. Sie geftanó fio) niefit ein. óafe fie int
geßeimften SBinfcl ifjreê ftérgenë fcßon ermog, óafe fie ifim
óann uieüeidjt oergeifien rouröe, roenn er reumütig um
óiefe 93ergeifiung ftefien roüroe. Sie ßetrog fid) felbft, roeil
fie nidjt einfeßen rooüte, baft fie ifin ließte uxxb fiel) battaci)
fefinte, uon ifim gelieüt gu roeröen. 3u feft roar fie öaoon
üßergeitgt, óafe er nur ein üßermütigee Spiel mit ifir trieß
uno fie 'frönten roollte.

SBie er erfefireden roüroe, roenn fie ifim jetit fagte: gd)
roiü öeine grau roeròen. Sas erroartete er fiefier niefit. Sa=
mit fonnte fie ifin je|t fchon treffen, ©r fjatte auf ifiren
ftafe geßant uno gfanßte fidjer, baft fie fiefi rocigern rouröe,
feine grau gn roeröen. Sfßer er foffte fiefi oerreefinet fiaßen.
Sie roar niefit efjrlicß gegen fidj felßft, als fic fiefi aü òieé gm
redjt legte, gm intterften ftergen ßeftimmte bod) nur óer
©eòanfe, troé aüeoem feine Sieße gu erringen, ifir Sun.
Slßer fie roäre ließer gefiorßen, ale fidj óiee eingugeftefien.

Mit einem Stud ftanö fie plööltdj auf nnò tiefe òie
pänot oon bem ßfaffen ©efidjt fieraügfciten. Stod) nie fiatte
er fte fo fdjöu nnò ßegaußernö aefunòen roie jetit, mit öem
tiefen Sdjmergensgug um òen SJhtnò uno óen umflort i
fenóen Stgen. Ste ftü&te ifire ftanö auf öie Sefittc òes Sef=
fefs ttìtó faß ifim roit einem óitfter entfdjfoffenen 93fid in
óie Slugen.

„gefi neunte gfire 93eroerßung an, fterr 93aron," fagte
fie feft.

©r atmete tief auf nnö maefite eine S3etuegttng afë
rooüte er auf fte gnftürgem Slßer ein eigcntümlicfi lauerm
ber 931id in ifiren Singen mafinte ißn gur S^orficfit. ©r
rourbe uor ©rregung roieber fefir ßleidj. Stenate fafi es uno
beutete ftd) óas auf ifire SBeife. Sie fjieft fein 93eucfjineit
für ©rfeßreden unö rooüte truntpfiieren, óafe fie redjt bèi*
mutet ßatte. Slßer ein ßrenuenoer Sdjmerg öitrdjgttdte ba*
ßei ifjrc Seefe. ftatte fie óeunoefi etroas anöeres erhofft?

„gdj öanfe öir, Stenate," fagte er ßefierrfdjt.

^ilm=$$efti)rcitiitttgctt»
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Sie golòenen ftörner.
(Sünemarf. — SJtonopol Sfiriftcnfcn.)

Slöam Cefifenfdjfäger fiat öie fdjöne noröifdjc Sage oon
öen ßeioen Cötmftöritent, öte fidj im SJhtfettnt oon Mopem
fjagen in einer Stadjüttöung nodj fieute ßefinöcit, in einer
fcfjönen Sicßfung öer SBelt befannt gemadjt. eßafe 3tofcn=

fran|, öer Stegiffeur, fiat óiefe gur 93erfifmung benutzt uno

©regere unö grl. Sannom ©elegenfieit gegeben, in pracfit=
ooüen Stoüen, öte fte in öte uerfdjieöenften gettafter füifi=

ren, aufgutreten. Sem Stegiffeur felbft aßer ßot cr bie

SJtögtidjffeit, ein grofees ftönnen gu entfalten, ftilooüe @in=

fadjßcit mit mrjftifdj'er ©eroalt ucreint, int gilmßiloe roie=

oergugeßen nnö fo ein gilmmerf gn fdjaffen, baë ötdjterifdje
©röfee nnò nnò óie SJtadjt óer ntalcrifcfien SBirfung für ftd)

uerfangt. Sgenen tmtigfter Sprit fagenfiafter oorgefdjidjf=
lidjer ©öttergeit, rofigften Sdjäfcrfpieies uno mittelaltcr=
iiefien ©eroaftfeßene roecßfeln roirfnngsootl aß. Ser Slm
tor nnö öer Stegiffeur fiaßen fidj ftreng an öie ©efdjidjte
nnò öie Sage geßaltcit, óie nngefäfjr folgenöee ergäfift: gm
gafjre 1639 fanö ein 93ancrnmäbd)en ein uergraßence gof=
öenes £d)fenfjorm ©s üßerreidjte óiefes öem ftönig ©ßrt=

ftian uno ermirfte óaóitrcfi baë Seßen öes ftnappen Seif, öen

eê auf einer gagö öes ftönige fennen lernte, ©trou fittnöert
gaßre fpäter muróe öae gmeite ftom gefunöcn uno groar
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nen zuerst dic fertigen Mms zeigen wollen. Was an Klasse

geboten werden kann, habeu sie vor geladenen Gästen bei

der Urauffiihrnng des ucucsten Schlagers „Das Panzerge-
wölbe" in dcu Kammer-^ichtspielcn in Berlin gczcigt. Hrn.
Reicher gebiihrt zweifellos die Anerkennung cincr
erstklassigem Tarstcllnngsart, dem Ungezwungenen, Natürlichen.

Hrn. May aber als Rcgisscur gcbührt ciu Ehrcuplatz
zwischen, scincn dcntschcn Kollegen.

Staunen wir anch iiber die rapiden Fortschritte nnserer

Kinoregicliinstler nnd sagen uns, etwas Bollkommene-
res kauu cs uicht gcbcu, so lchrt tiits doch öie Erfahrung,
daß wir uoch im Zeichen der nnbegrenzten Möglichkeiten
leben. Wo wäre die deutsche Filmfabrikation, dic vor zwei

Jahren noch/ niemand im Anstand kannte unö kennen

wolltc, anch geblieben, wenn diese nnsere Pioniere nicht
den hcutc schwunghaften Erport gezeitigt hätten? Ehre uud

Achtung solchen Mäuueru, dcu Banncrführcrn unseres
Gewerbes im internationalen Wettbewerbe. Es ist fast einc
nationale Pflicht, dicsc nach Möglichkeit nnö weitgicbigst
zn unterstützen. Wozn das viclc Geld ins Ausland tragen,
wenn mau mit öcr Zcit im Jnlandc Besseres zn bieten
erlernt hat, um hierdurch, statt zu briugeu, zu holen.

war cs ein Irrtum von ihm, zn glauben, daß sic ihn liebte.
Abcr daran glaubte er nicht einen Augenblick. Er war
seincr Sache ziemlich sicher.

Renate saß in sich zusammengesnnken dn, eine Beute
der wiöerstreitendsten Empfindungen. Sie hätte ihm ins
Geficht schlagen mögen vor Empörung über das, was er ihr
augetan hatte. Und doch war etwas in ihr erwacht, das ihre
Seele mit eincr unsagbaren Weichheit füllte. Sie schämte
sich grenzenlos öieses Gefühls und fnchtc sich zu verhärten
Warum tat cr das alles? Warum begehrte cr sie zur
Frau? Er liebte sie uicht, sonst würde'eranöcrs um sic
mcrben. Daran glaubte sie nicht trotz seines leiöenschaft-
lichcu Kusses von vorhin. Was also trieb ihn zu öiesem
gewagten «piel? Wolltc er sie demütigen, sich an ihr rächeu
dafür, daß sie ihm gesagt hatte: Ich hasse dich! Wolltc cr
ihr nur mit seinem Kusse eiuen Schimpf antun? Wußte er,
daß sic ihm sagen würde: Ich werde deine Fran nicht?
Darauf rcchnctc cr wohl. Was socht cs ihn an, menn sic zu
ihrem Vater ging nnd ihn anklagte. Der alte Mann, nn-
gciibt im Waffenhanöwerk, was konnte er öem adelsstolzen
Ftinker anttln? Das mnßtc cr, und darauf pochtc er nnn
gemiß iit seinem Ucbermnte. Der Schimpf, den cr ihr an-
gctan, war uicht mchr abzuwaschen, denn fie hatte feinen
Kuß geduldet, ohne ihm ins Gesicht zu schlagen. Was war
es nnr, was sie ihm gegenüber so willenlos machte?

Wenn sie uur klar denken könnte, wcnn sic nur wüßte
wie sic sich an ihm rächen könntc.

Sie sann und sann und konnte zu keinem Ende
kommen. Verstohlen blickte sie ciumal zu ihm hiuiibcr. Da
stand cr, nnbcwcgt ob ihrcr Onal, und schlug dic Armc
tintcrcinandcr. Er erwartete wohl, daß sie ihm voll
Entrüstung zurufeu mürdc: „Nie — nie werde ich deine
Frau." Dann würdc cr gchen mit ciucr kühlen Berben-
guug und dem gelassenem, ironischen Lächeln, das sie so sehr
an ihm haßte. Dann ließ er sie gedemiitigt zurück mit dem
Brandmal seines Knsses ans den Lippen, nnd er kam nie
wieder nach der Waldbnrg, ihm geschah nichts dafür, daß
er sie beleidigt hatte.

Nein — nein — so svllte es nicht seiu. War sie nicht
schon, begehrenswert. Konnte sie ihn nicht mit tansend Ko-

Film-Beschreibttngen.

Die goldenen Hörner.
<Dänemark. — Monopok Christensen.)

Adam Oehlenschlägcr hak die schöne nordische Sage von
öen beiden Odin-Hörnern, die sich im Mnsenm von Kopenhagen

in cincr Nachbildnng noch hcntc bcfindcn, in ciner
schönen Dichtung dcr Wclt bekannt gcmacht. Pale Rosen-
krnntz, dcr Rcgisscur, hat öicsc zur Vcrsilmuug bcniitzt und

Grcgcrs und Frl. Sannum Gelcgcnheit gegeben, in prachtvollen

Rollen, öie sie iu öie verschiedensten Zeitalter sichren,

anfzutreten. Dem Regisseur selbst aber bot cr dic

Möglichkeit, cin großes Können zu entfalten, stilvolle
Einfachheit mit mystischer Gemalt vereint, im Filmbild?
wiederzugeben unö so ein Filmwerk zn schassen, das dichterische

Größe unö nnö öic Macht dcr malerischen Wirkung für sich

verlangt. Szenen innigster Lyrik sagenhafter vorgeschichtlicher

Götterzeit, rosigsten Schäferspielcs und mittelalterlichen

Gemaltlcbcns mechfeln wirkungsvoll ab. Der Autor

unö dcr Rcgisscur habcn sich streng an die Geschichte

nnö öie Sage gehalten, öic ungefähr folgendes erzählt: Im
Jahre 1639 fand cin Bauernmädchen ein vergrabenes
goldenes Ochsenhorn. Es überreichte dieses dem König Christian

und erwirkte dadurch das Leben des Knappen Leis, den

es auf einer Jagd des Königs kennen lernte. Etwa hundert
Jahre später murde das zweite Horn gefunden und zwar

ketterien gefangen nehmen, wenn sie seine Braut würde.
Und dann — wenn sie ihm öen Sinn betört hatte, menn er
sich wirklich in sie verliebte — öann kam für sie öie Stnuöe
der Abrechnung, öes Triumphes. Dann konnte sie ihm ins
Gesicht lachen unö sich an seiner Demütigung weiden. Das
mollte sie ganz gemiß. Sie gestand sich nicht ein. daß sie im
geheimsten Winkel ihres Herzens schon crmog, daß sie ihm
öann vielleicht verzeihen müröe, wenn er reumütig um
diese Verzeihung flehen würde. Sic betrog sich selbst, weil
sie nicht einsehen wolltc, daß sie ihn liebte uud sich öauach
sehnte, von ihm geliebt zn weröen. Zu fest war sic önvou
überzeugt, daß er nur ein übermütiges Spiel mit ihr trieb
und sie kränken wollte.

Wie er erschrecken würde, wenn sie ihm jetzt sagte: Ich
will deine Frau weröen. Das erwartete er sicher nicht. Damit

konnte sie ihn jetzt schon treffen. Er hatte auf ihren
Haß gebant unö glaubte sicher, öaß sie sich weigcru würde,
seine Frau zu weröen, Abcr cr solltc sich verrechnet haben,
Sie war nicht ehrlich gegen sich selbst, als sie sich all öics
Anrecht legte. Jm innersten Herzen bestimmte öoch nur der
Gedanke, trotz alledem seine Liebe zn erringen, ihr Tnn.
Aber sie wäre lieber gestorben, als sich dies einzugestehen.

Mit einem Rnck stand sic plötzlich ans nnd licß dic
Hände von dcm blassen Gesicht hcrabglciten. Noch nie hatte
er sie so schön nnd bezaubernd gefunden wie jetzt, mit dcin
ticsen Schmerzeuszug um den Mnnd und öen umf'ort b>!
kenden Agen. Sie stützte ihre Hand auf die Lehne des Sessels

und sah ihm mit einem düster entschlossenen Blick in
die Augen.

„Ich nehme Ihre Bewerbung an, Hcrr Baron," sagte
sie fest.

Er atmete tief auf und machte eine Bewegung, als
wollte er anf sie zustürzeu. Aber cin eigentümlich lauernder

Blick in ihren Angen mahnte ihn zur Borsicht. Er
wurde vor Erregung wieder schr bleich. Renatc sah cs und
dentetc sich das auf ihre Weise. Sic hielt sein Benehmen
für Erschrecken und wolltc trumphicrcn, daß sic recht
vermutet hatte. Aber eiu brenuender Schmerz durchzuckte dabei

ihre Seele. Hatte sie dennoch etmas anderes erhofft?
„Ich danke dir, Renate," sagte er beherrscht.
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